
3':*";:ft ,, Die wirklichkeit ist schlimmer"
Horst Cerland berichtet in ivlitgliederversammlung des ,,Hikkaduwa-Vereins" von seiner Reise nach Sri Lanka

T-r emsehauftlahmen könn€n drs
H Elend aufsn Lln la n icht  annd

I hernd beschreiben' .  sast  , ler
Vorsitzende der Hilfsorganisation
,,Hikkaduwa", Horst Gerland, als er in
Salem bei der außerordentlichen Mit-
gliedervers:imrnlüng von seiner R€ise
in das Katastrophengebiet berichtet.
Gerland verdeutlicht seine Worte mit
einem Film, den er auf seinem weg
endang der Küstenstraße aufgenom-
men hat. ,,Ich habe die Kamera ein-
fach aus dem Fenster gehalt€n", er-
klän Gerland den erschüfterten Mit-
gliedem des Vereins und den Gäten.

Tatsächlich sind Gerlands Aufüah-
men schockierenderals die Bilder die
man aus dem Fernsehen kennt. Denn
dadurct! dass c€rlandüberviele Kilo-
meter gefilmi hat und nicht nur Mo-
mentauhahmen zeigl, wird das Aus-
maß der Katastrophe deutlicher vor
Augen gefuhrt. Gerlands Bericht tut

ein übriges. Er berichtet von such'
hunden, die l€ichen aufstöbern, vom
verwesungsgeruch und von gebär€n-
den Frauen, dievordem Kreißsaal auf
dem schmutzigen Boden liegen, weil
die Betten fur Menschen ßebraucht
werden, denen es noch schlechter
geht. ,,Da hilft dann auch ein steriler
Hands€huh nichts mehr", wirft ein
Zuhörer ein und Gerland, derdieReise
semeinsam mit seiner Frau Ursula,
aeinem Sohn Micha€I, Anja seidelund
Tobias Dreher angetr€ten hat, stimmt
zu: ,,Wir hattbn ganze Paletten voll ste-
nler Handschuhe, aber aüf Dauer geht
es darum, die Intasti:lrktur des KIan-
kenhauses zu veöessern. '

Gerland schwebt hier eine Zusam-
menarbeitmit einem deutschen Kran'
kenhaus vor, das die Patenschaft für
das ,,General Hospital" in Karapitiya
bei Galle übeminmt und seine Infta-
struktur von Gnmd auf verbess€n.

Das ,,General Hospital" wird vom
'I_likkaduwaVerein" besonders un-
terstütztrAm 8. Januar wurden Medi
kamente und medizinische Geräte im
Wertvonrund60 000 Euro übcrgeben.
Wie bereitsberichtet,werden bis Ende
Januar aüch eine komplette Röntgen-
änlange sowie weitere medizinische
ceräte und Medikamente geliefen. In
einem weiteren Schntt ist die Liefe-
rung einer kompletten Wasseraufbe-
reinrn gsanlage geplant.

cerlmd verdeutlichr den Zuhörem
noch einmal, dass der ,,Hikl€duwa-'
Verein" seine Hauptaufgabe in der
Übemahme und Vermittlung von
SchulpatenschaJten sehe. Da die
,,Zal der Bedürftigen seit der Flut
sprunghaft angestiegen" sei, habe er
eine Liste von 50 bedürftigen Kindern
angefordert. Und noch ein driftes Pro-
iek verfolgt der.Ver€in: Den wieder-
aufbau der Schule ,,St. Mary's con_

vent" in Matara. .Dgdie Srilankanai-
sche Reßicrung entachieden hat, dass
öffentliche Neubauten kiinftig min-
destens 300 Meter vom Strand ent-
ferntsein müssten, hieße däs vermut-
lich, dass das alte Schulgebäude, das
sich direkt am Strand betunden habe,
nicht wiede.aufgebaut sondem neu
ernchtet w€rden mllsse, so Gerland
der die Kosten ftir den Wiederaüfbau
auf rund 150 000 Euro schätzt.

Bürgermeister Manfred H:irle, der
den Verein durch die Absage des N€u-
jahrsempfangs mit 2500 Euro unter-
stützt bat, ist ebenfalls erschütt€rt ob
derBilder. zugleichjedoch ist er ,,stolz
danul dass es in unserer Gemeinde
Bürger gibt, die so etwas leisten ". H?ir-
le versichert, dass der Verein mit der
Kommune rechnen kann: ,,Auch wir
wollm unseren Beiüag leisten.'
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Die Familie Cetl!1nd
reiste nach sri lan-

Hinten: Ursula rnd
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Michael Gerland
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